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gensatz zwischen den Interessen ver­
schiedener gesellschaftlicher Klassen 
oder sozialer Gruppen charakteri­
siert. Antagonistische W. sind also 
an die Existenz der in feindliche 
Klassen gespaltenen Gesellschaft ge­
bunden; sie bestehen vor allem zwi­
schen den Grundklassen der jeweili­
gen Gesellschaftsformation: zwi­
schen Sklavenhaltern und Sklaven, 
Feudalherren und leibeigenen Bau­
ern, Kapitalisten und Proletariern, 
aber auch zwischen bürgerlicher und 
sozialistischer Ideologie, bürgerli­
cher und sozialistischer Moral usw. 
Sie können darüber hinaus auch 
zwischen Ausbeuterklassen auftre- 
ten, z. B. in der Zeit der bürgerlichen 
Revolutionen des 17. bis 19. Jh. zwi­
schen der Bourgeoisie und der reak­
tionären Feudalaristokratie. Antago­
nistischen Charakter können die Wi­
dersprüche annehmen, die sich in­
nerhalb einer Ausbeuterklasse im in­
ternationalen Maßstab herausbilden 
(und sich z. B. im Kampf der impe­
rialistischen Staaten um die Neuauf­
teilung der Welt äußern). Antagoni­
stische W. haben im allgemeinen die 
Tendenz, sich zu vertiefen und zu­
zuspitzen; sie führen deshalb in der 
Regel zu heftigen Konflikten zwi­
schen den sie verkörpernden bzw. 
hinter ihnen stehenden gesellschaft­
lichen Kräften, zum Zusammenprall 
der gegensätzlichen Gesellschafts­
klassen, zur gewaltsamen Austra­
gung des Konflikts in Gestalt von 
politischen und sozialen —► Revolu­
tionen. Nichtantagonistiscbe W. tre­
ten zwischen Klassen oder sozialen 
Gruppen auf, deren Beziehungen 
durch grundlegende gemeinsame In­
teressen gekennzeichnet sind. Die 
Bewegung und Lösung nichtantago­
nistischer W. vollzieht sich zwar 
auch durch den »Kampf« der Ge­
gensätze, jedoch werden dabei Me­
thoden angewandt, die die gemein­
samen Interessen der gesellschaftli­
chen Kräfte berücksichtigen. Daher 
müssen sich solche W. nicht gesetz­
mäßig verschärfen und zum Kon­

flikt zuspitzen. Antagonistische W. 
sind ihrem Charakter nach nicht un­
veränderlich; ihr sozialer Inhalt 
kann sich unter bestimmten Bedin­
gungen so verändern, daß sie den 
Charakter des Antagonismus verlie­
ren. Das betrifft z. B. den Antagonis­
mus zwischen Stadt und Land wie 
auch den zwischen körperlicher und 
geistiger Arbeit, die im Sozialismus 
noch W. bleiben, aber ihren antago­
nistischen Charakter verloren na­
ben, weil sie nicht mehr Ausdruck 
unversöhnlicher Klasseninteressen 
sind.
Unter den nichtantagonistischen W. 
besitzen die W. des Sozialismus 
grundlegende theoretische und 
praktische Bedeutung. Wie in allen 
Gesellschaftsformationen findet 
auch im Sozialismus und Kommu­
nismus die gesellschaftliche Bewe­
gung und Entwicklung vermittels 
der Entfaltung und Lösung von W. 
statt. Diese sind ihrem sozialen In­
halt nach nichtantagonistische W.; 
sie entstehen und entwickeln sich 
zwischen Individuen und Kollekti­
ven in einer Gesellschaft, deren 
Klassenstruktur durch die Gemein­
samkeit der grundlegenden Interes­
sen der Klassen und Schichten ge­
kennzeichnet ist. Nichtantagonisti­
sche W. treten in allen Bereichen des 
gesellschaftlichen Lebens auf; ihr all­
gemeiner Charakter als Triebkraft 
der Entwicklung ist durch den Ge­
gensatz zwischen Neuem und Altem 
bestimmt. Sich entwickelnde neue 
Erscheinungen, Ideen, Methoden 
usw. befinden sich in Widerspruch 
zu dem bisherigen Niveau der Arbeit 
auf dem betreffenden Gebiet. Die 
nichtantagonistischen W. der sozia­
listischen Gesellschaft können von 
den gesellschaftlichen Führungsor­
ganen rechtzeitig erkannt werden. 
Bei der weiteren Gestaltung der ent­
wickelten sozialistischen Gesell­
schaft kommt es darauf an, die ge­
setzmäßig entstehenden. W. recht­
zeitig zu erkennen, geeignete Bewe­
gungsformen und Lösungswege der


